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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. das Radfahre«.
Das Oberamt steht sich veranlaßt, nachstehende Min.-

Bers. wiederholt zur KeuntM der OrtSpslizeibehördeu, sowie
der iuteressterten Kreise zu*bdttrgen.

Nagold,  den 16.Mßust 1905.K. Oberamt. Ritter.
Verfügung des Ministeriums des Innern,

betreffend den Radfahr- (Velociped-) Verkehr.
Bo« 16. September 1888.

Auf Grund des8 366 Ziffer2, 3 und 10 des Straf¬
gesetzbuchs für das Deutsche Reich und des Art. 51 des
Gesetzes vom 37. Dezember 1871, betreffend Aenderungeu
des Polizeistrafrechts bet Einführung des Strafgesetzbuchs
für das Deutsche Reich, wird hinsichtlich des Radfahr- (Ve¬
lociped-) Verkehrs auf öffentlichen Wegen, Straßen Md
Plätzen Nachstehendes verfügt:

8- 1.
Das Fahren mit Velocipeden ist nur auf Fahrwegen

gestattet. Nebenwege(Trottoirs) Bankette und Fußwege
dürfen nicht befahren werden.

8- 2.
Jeder Radfahrer ist zur gehörigen Vorsicht tu der Leitung

seines Fahrzeugs verpflichtet.
Er hat bet der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn

einzuhalten und entgegenkommendenFuhrwerken, Reitern,
Radfahrern, Viehtrausportenu. dergl. rechtzeitig Md ge¬
nügend nach rechts auszuweichen oder, falls dies die Umstände
oder die Oertlichkeit nicht gestatten, so lauge auzuhalteu bis
die Bahn frei ist. Letzteres hat insbesondere zu geschehen
bet« Zusammentreffen mit marschierenden Mtlttärabteilungeu,
öffentlichen Aufzügen, Leicheuzügen und dergl.

Das Vorbeisahreu an eingeholten Fuhrwerken, Reiter»,
Radfahrern, Viehtrausporten und dergl. hat auf der linken
Seite zu erfolgen.

An entgegenkommenden und eingeholteu Fuhrwerken rc.
darf nur mit mäßiger Fahrgeschwindigkeit in angemessener
Entfernung und von mehreren Radfahrern nur hinter
einander in einfacher Reihe vorbeigefahren werden. Ebenso
ist an Straßenwendungen und Straßenkreuzungen, sowie
wenn Menschen auf der Fahrbahn dem Radfahrer naheksmmev,
so langsam zu fahren, daß das Fahrzeug nötigen Falles
aus der Stelle zum Anhalten gebracht werde« kann. Scheut
ein Pferd beim Zusammentreffen mit dem Velociped, so hat
der Radfahrer sofort auzuhalteu.

Das Wettfahren ans öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen, das Umkreisen von Fuhrwerken und ähnliche Be¬
wegungen, welche geeignet find, den Verkehr zu stören oder
Pferde scheu zu machen, find verboten.

8. 3.
Jedes in Fahrt befindliche Veloc-ped muß mit einer

leicht zu handhabenden, helltönenden Signalglocke und zur
Nachtzeit(§. 1 der Verfügung vom heutigen Tage, betr.

Acrs WutLevmcrL.
Roman von Pouson du Terrail.

(Fortsetzung.)
Füufundzwanzigster Abschnitt.

Fuchs «ud Luchs.
Herr Jouval streckte die Nase zum Fenster heraus, als

er einen Wagen Vorfahren hörte. Ausnahmsweise hatte
Loiseau für den Augenblick keine Aufträge von ihm, der
Besuch setzte ihn also einigermaßen in Verwunderung.

Nun war, wie dem Leser erinnerlich, Michel gerade in
höchster Aufregung herausgestürzt, als Loiseau abstieg. Mit
pfiffig-neugierigem Gesichte sah der Gerichtsdtener dem sangen
Bauern nach, dann nickte er zum Fenster hinauf:

„Guten Tag, Herr Jouval!"
„Guten Tag, Gevatter! Welcher Wind treibt Sie hie-

her?"
„Ich komme ans Orleans. Mein Pferd kann nicht

Wetter, ich muß mich bei Ihnen zu Tische einladeu."
Herr Jouval rief seinen Burschen, eine Art Helfer deS

deS Hauses: „Spann' auS, führe das Pferd in den Stall
Md sage meiner Frau , daß Herr Loiseau heute unser Gast
ist." Daun ging er dem Gevatter selbst entgegen und ge¬
leitete ihn in seine SeschäftSstnbe. Man setzte stch, und da
Loiseau nicht dar Wort ergriff, so begann Jouval: „Ich
wette, eS gibt etwas Neues."

„Vielleicht", erwiderte Loiseau geheimnisvoll.
„Sie kommen geradewegs aus Orleans?"

Magotd, Donnerstagen 17. August
die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht, Reg.-Blatt E.
317) mit einer hellleuchteüden Laterne versehen sein.

8- 4.
Der Radfahrer hat die von ihm eingeholten und zur

Nachtzeit auch die ihm begegnenden Fußgänger, Fuhrwerke,
Reiter, Radfahrer, MehtranSporte und dergl. durch laute
Glockenfignale und, wenn diese unwirksam bleiben, durch
lautes Anrufen auf seine Annäherung rechtzeitig aufmerksam
zu machen. Auch an Straßenwendungenund Straßenkreuz¬
ungen ist rechtzeitig ein Glsckenstgual abzugeben.

8- s. *
Die Führer von Fuhrwerken, die Posten ausgenommen,

und ebenso Retter, Begleiter von Viehtrausporten und dergl.
haben entgegenkommendenoder sie einholenden Radfahrern
erforderlichen Falles auch ihrerseits nach der rechten Seite
hin angemessen ausznweicheu.

8- 6.
Durch.ortspolizeiliche Vorschrift können für das Velo-

elpedsahren ist geschloffenen Orten weitergehende Beschrän¬
kungen augeordnet, auch kann das Velocipedsahreu in einzelnen
Straßen oder Ortsteilen ganz verboten werden.

Stuttgart, den 16. September 1888.
Schmid.

Gin staatliches Britisches Wettkaöelnetz.
Wie erinnerlich, hat im Juni in London eine Konferenz

von Vertretern Großbritanniens und der großen britischen
Kolonien Kanada, Australien und Neuseeland getagt, die
sich mit verschiedenen Fragen des überseeische«Telegrapheu-
verkehrs befaßte und bei der der Vertreter Kanadas, Sir
Saudford Fleming, die Schaffung eines staatlichen britischen
Weltkabelnetzes befürwortete, das in fortlaufendem Zuge
den ganzen Erdball von London bis London umspannen,
nur englisches Gebiet aulaufeu und die wichtigsten britischen
Kolonialreiche sämtlich miteinander verbinden soll: Groß¬
britannien und Irland, Kanada, den westindischen Besitz,
Neuseeland, Australien, Indien und Südwestafrika. In
der „Köln. Ztg." wird dieser Plan folgender Betrachtung
unterzogen:

„Der Flemingsche Antrag, über dessen Aussichten auf
Verwirklichung man bisher nur Vermutungen hegen kann,
ist von einschneidender, grundsätzlicher Bedeutung, dem unter
Umständen kann er den Anfang einer Verstaatlichung deS
gesamten britischen Seekabelweseus bedeuten. Was das zu
bedeuten haben würde, mag man daran ermessen, daß «ehr
als die Hälfte aller Seekabel der Erde, nämlich rund
220000 von 420 000 Kilometern, sich in englischem Privat-
befitz befindet. Der bisherige Kabelbefitz des englischen
Staats aber beträgt, wenn mau von seinem Anteil am
britischen Transpazifikkabel abfieht, nur knapp 4300 Kilo¬
meter, also noch nicht den fünfzigsten Teil von dem der
englischen Privatuuteruehmungeu. Die britische Regierung
hat sich von jeher darauf beschränkt, nur solche Seekabel in
eigene Verwaltung zu nehmen, die Verbindungen zwischen
England, Schottland und Irland sowie den nächstgelegeneu
Inselgruppen, den Orkney, Shetland und Hebriden dar-

„Jch habe mich nur in Jargean mit einer kleinen
Versiegelung anfgehalteu und habe dort einen Imbiß ge¬nommen."

„Sieh, steh! Eine Versiegelung«ud ein Imbiß, das
dauert zwei bis drei Stunden. Von Jargean bis hierher
ist eine Meile. Da wird das Rößlein nicht so müde sein,
daß Sie deswegen hier vorsprecheu müßten."

Loiseau dachte nicht daran, stch zu rechtfertigen.
„Vorerst", fragte er, „haben Sie keine Arbeit für mich?

Keinen Bauer herauszuwerfen, keine Kündigung loszulaffeu?Wie?
„Nichts für den Augenblick, meine Leute find alle in

Ordnung."
„Haben sie denn keine Gelder ausstehen?"
„O ja, cs ist aber noch nichts verfallen."
„Schadet nichts", sagte Loiseau und zwinkerte mit den

Augen, „aber wissen Sie, was für Geschichten mau stch in
Jargean erzählt? Seltsame Geschichten!"

„Na, was denn?" eatgeguete Jouval verdrießlich. Er
hatte so manches kleine Geheimnis für sich Md mochte den
schlauen Spürhund nicht gerne auf dieser Fährte sehen.

Kennen Sie die Leute in FerolleS?" begann Loiseau
von neue«.

„Wie sollte ich nicht! FerolleS liegt mir hier gerade
vor der Nase, wenn ich zu« Fenster Hinaursehe", erwiderte
Jouval und dachte dabei: „Teufelskerl, der Loiseau, jetzt
ist er schon in FerolleS."

„Da habe» Sie wohl auch schon von der Müllerin im
,MebeSvtukel" reden hören?"

1905.

stellen, außerdem einen Teil der Kabellinien, die zu den
Nachbarlichen Frankreich, Belgien, Holland und Deutsch¬
land führen. Alle eigentlichen großen, überseeischen Kabel-
Verbindungen, mit denen immerhin ein gewisses Wag«»
verbunden war, überließ man der privaten Tätigkeit Md
dem Kapital; durch günstige Bedingungen Md reichliche
Unterstützung wenig einträglicher, aber wichtiger Kabellinien
legte mau so den Grund zu den großartigen und mächtige«
englischen Kabelgesellschafteu, deren Linien heute den Depe¬
schenverkehr der Welt nahezu ganz beherrschen. Die Kou-
zesfiousverträge, welche die britische Regierung mit den ein¬
zelnen Kabelgesellschafteu abschloß, find mustergültig in ihrer
Art: sie gewähren den Unternehmern das größte Maß von
Freiheit und Selbständigkeit, nehmen aber auch die staat¬
lichen Interessen trefflich wahr, indem sie durchweg die Be¬
stimmung enthalten, daß der Regierung das Recht zusteht,
im Falle kriegerischer Verwicklungen oder schwieriger politi¬
scher Umstände den Verkehr auf den Linien nach Belieben
zu überwachen, unter Zensur zu stellen, ganz zu sperren
oder auch in eigene Verwaltung zu übernehmen. Dieses
Recht von dem die britische Regierung wiederholt sehr fühl¬
bar Gebrauch gemacht hat, so um die Wende deS JahreS
1895 zur Zeit deS Jamesouscheu Einfalles in Transvaal
und 1899 bis 1900 während des Bureukrieges, sichert also
der Regierung in jedem Ernstfall das fast unbedingte Ver-
füguugsrecht über nahezu alle wichtigen Schnellverkehrsaderu
der ganzen Erde, ist also politisch md strategisch von nicht
zu unterschätzender Bedeutung.

Die britische Regierung dürfte demnach au und für sich
kaum ei« allzu lebhaftes Interesse au der Schaffung staat¬
licher Ueberseekabel haben, denn die Vorteile, die diese ihr
bieten können, findet sie ja bei den privaten Kabeln im
wesentlichen auch vor. Wohl aber haben die HaudelSkreise
aller Kulturländer ein nicht geringes Jutereffe daran, daß
den bestehenden Kabellinie« einige Mitbewerber erstehen
mögen, um die vielfach außerordentlich hohen Depeschen-
gebühren merklich zu mindern. Mit einer ganzen Reihe
von Ländern ist heutzutage der Depescheuverkehr noch eine
Art Monopol einer einzelnen englischen Gesellschaft Md daS
Telegraphieren aus diesen Linien ist demgemäß, da jeder
Wettbewerb fehlt, sehr teuer. Auf anderen Strecken, wo
mehrere Gesellschaften oder gar mehrere Staaten einen
Kabelverkehr betreiben, find die Sätze gegen früher ganz
rasch herabgegangen, und trotzdem bietet der Betrieb dieser
Linien jeder der Gesellschaften noch einen recht guten Ver¬
dienst. In den Telegraphenverkehr zwischen Europa und
den Vereinigten Staaten teilen stchz. B. gegenwärtig sechs
verschiedene' Gesellschaften mit 15, demnächst 17 Kabeln;
der Einfluß diese» Wettbewerbs äußert stch darin, daß die
Telegrammgebühren, die bet der Eröffnung deS erste«
atlantischen Kabels im Jahre 1866 für 20 Worte zu je
fünf Buchstaben volle 400 betrugen, heute bis auf rund
1 für ein Wort von 15 oder(im kodierten Telegramm)
10 Buchstaben herabgegaugen find.

So ist denn auch der Gedanke deS staatlichen allbriti-
scheu WeltkabelS, wie oben schon erwähnt, in HandelSkreiseu,
und zwar in kanadisch en HandelSkreiseu entstanden. Daß

Herr Jouval verzog keine Miene.
„Ja , wie ist mir denn", sagte er, „hat die Frau nicht

einen Sohn im Kriege verloren? Und dann kam heraus,
daß eS gar nicht ihr Sohn war? verworrenes Zeug, woraus
man nicht klug wird. Ich habe mit meinen eigenen Ge¬
schäfte» zuviel zu tun, al» daß ich« ich um fremde Leute
Angelegenheiten kümmern sollte."

„Na, ich kann Ihnen die Geschichte haarklein erzählen."
„So, wirklich? Nun lassen Sie hören."
„Wie der Sohn der Müllerin zur Arme» abgegauge»

war, haben die Zieheltern einen schlauen Stretch auSgeführt.
Die Amme hat vor ihrem Tode ausgesagt, sie hätte den
Sohn der Müllerin mit ihrem Sohne vertauscht."

„Hat das die Müllerin geglaubt?"
„Sie und jeder hatS geglaubt, Md seit länger al»

einem halben Jahre ist der Sohn der Amme, ein mit alle«
Hunden gehetzter Bursche, von Frau Susanne als Sohn an¬
genommen."

„Davon habe ich gehört."
„Jetzt verwickelt sich aber die Sache. Der Soldat ist

nicht gefallen, wie mau gemeiut hat."
„Ist eS möglich?"
„Er ist vielmehr fett gestern wieder hier, da» ist da»

Stadtgespräch in FerolleS Md Jargean. Der Stallknecht
i« „Goldenen Frachtwageu", der ihn von der Post abgeholt,
hat e» mir selbst erzählt."

„Da hat also die Müllerin jetzt zwei Söhne für einen,"
bemerkte ruhig Herr Jouval.

„Wenn'» weiter nichts wäre!"



stch jetzt schon eine Konferenz der wichtigste» britischen Ko¬
lonien mit ihm befaß ",at , zeigt, daß er schon recht feste»
Fuß gefaßt hat nud mächtigen, einflußreiche» Männern
unterstützt und getragen werden muß. Wie stch die britische
Regierung selbst zu dem Plane stellt, ist einstweilen unbe¬
kannt, aber mau wird kau« erwarten dürfen, daß sie ihm
unbedingt ablehnend gegenübersteht, zumal die letzten Jahr¬
zehnte hinreichend gelehrt haben, welch einträgliches und
fichereS Geschäft der Betrieb wichtiger Seekabetlinteu dar¬
stellt. Auch ist zu berücksichtigen, daß stch gerade in den
letzten Jahre « immer deutlicher ei« Bestreben der englischen
Regierung kundgibt, das gesamte Verkehrswesen zu ver¬
staatlichen und zu zeutralisteren. Ist doch erst kürzlich am
2. Februar dS. IS . die Entscheidung gefalle», wonach der
gesamte Lelephoubetrieb der Vereinigten Königreiche, der

.bisher vorwiegend den private « Unternehmern überlassen
war und fast vollständig von einer einzigen Gesellschaft, der
National Telephone Company, auSgeübt wurde, mit dem
Ablauf des Jahres 1911 staatliches Monopol wird . Die
Erwerbung der gesamten Telephouunternehmungen ist aber
eine kau« weniger großartige , durchgreifende und umfassende
Wandlung , als eS die Verstaatlichung des riesigen englischen
Seekabelverkehrs sein würde/

UoWische HleSerfichl.
N «chde« der Bxudesrat «»s Grund der 88

141 und 144 deS JnvalideuverficherungSgesetzeSaugeordnet
hat , daß vom 1. Oktober d. I . ab alle Marken für die
Javaltdenverfichernsg alsbald «ach der Etuklebung ent¬
wertet werden müssen, und zugleich ein neues Formular
für die OutttuugSkarten festgesetzt ist, das vos gleichem
Zeitpunkt ab ausschließlichauSgegeben werden wird , haben
die zuständigen preußischen Minister die Regteruugsprästden-
ten ersucht, die Nachgeordneten Behörden hiervon zu benach¬
richtigen und die Bevölkerung durch Bekanntmachungen im
Amtsblatt , i» den KreisblStteru und, soweit dies kostenlos
möglich ist, durch gelesene TageSblärter auf diese Aenderung
unter Hinweis auf die Form der Entwertung aufmerksam
zu machen.

I « de« vereinigte » Staate « »ersucht « a»
jetzt wirklich, den Auswüchse» des TrustweseuS ernstlich zu
Leibe zu gehen. Gegen 24 Personen, Letter großer Fleisch-
koofervenfabrtkeu und RechtSbeistände solcher Gesellschaften
ist ein Strafverfahren etugeleitet worden. Sie werde» be¬
schuldigt, i« ungesetzlicher Weise den Handel beschränkt zu
haben durch Annahme von gesetzlich verbotenenjTarlfermäßig-
ungen seitens der Eisenbahnen. In Chautauqua im Staat
Newyork hat Präsident Roosevelt eine Rede gehalten, in
der er bezüglich der Trusts erklärte, wenn sich die bestehen¬
den Gesetze als unzulänglich erweisen, so sei eine weitere
Gesetzgebung unumgänglich nötig. Seiner Meinung nach
sollten alle Korporationen , welche zwischenstaatlichen Handel
treiben, unter der Aufficht der nationalen Regierung stehen.
Er sei nicht für hastige oder unüberlegte Schritte ; vielleicht
sei alles , was für die nächste Zukunft nötig sei, die Durch¬
dringung eines Gesetzes, welches irgend einer Abteilung der
Regierung die Macht gibt, wirksam gegen die Mißstände im
Zusammenhang mit dem Eisenbahntransport vorzugehen,
aber endlich werde die Regierung wohl eiusehen, daß sie
bezüglich aller Korporationen, die zwischenstaatlichen Handel
treiben, weitere Schritte tun müsse. Ferner sagte der Prä¬
sident unter Hinweis auf die Monroedoktrin , die südameri-
kauischeu Republiken dürften nicht Schutz aus Grund dieser
Doktrin erwarten , falls sie stch der Bezahlung regulärer
Schulden entziehen wollten. Er sei dagegen, daß stch fremde
Nationen zu Herren südamerikauischerZollämter machten,
aber die Vereinigten Staaten würden keinen Krieg «»fangen,
um europäische Nationen zu verhindern, die Befriedigung
gerechtfertigter Forderungen zu erlangen, vorausgesetzt, daß
es dabei nicht zu einer Okkupation von Land komme.

Der Krieg zwischen Nuß!and Md Japan.
Die Friedenskonferenz.

P »rt- « »«th, 15. Aug. Die Nachmittagsfitzuug de

„WaS ist denn noch?"
„Auf der Straße von Jargeau nach der Mühle häti

»an . wie ich vernommen habe, zweimal aus den Wagen gl
schosse», in welchem Lorenz Liercelin saß, und eine Kugl
ist durch das Spritzleder gegangen."

Herr Jonval wurde unruhig ; Loiseau wußte znvie
„Der Stallknecht im „ Goldenen Frachtwagen " hat e

mir unter dem Siegel der strengsten Verschwiegenheit mt
geteilt. Er sollte es nicht weiter sagen: aber ich habe ihi
angrmerkt, daß ihm daS Geheimnis das Herz abdrückie, u»
da habe ich ihm nach einige« Sträuben die Würmer au
der Nase gezogen.

„Hol dich der Teufel !" dachte sein Freund Jouva
„Noch merkwürdiaer ist aber eins," fuhr Gevattt

Loiseau fort , „der alte Ziehvater , ein höchst verdächtigt
Kerl, ist heute morgen tutt der Post von Jargeau na,
Orleans gefahren und zwar mit einem so schweren Raazei
daß « an hätte meinen können, er steckte voll Silbertaler.

„Ist der Mann so reich?"
„Vor acht Tagen hatte er noch keinen Heller/
„Nun also, wie komm: man auf die Idee ?"
„Gevatter ." sagte der Gerichtsvollstrcckcr. „wir MSnu,

des Gesetzes haben schärfe: e Augen, alS andere Leute/
„So . so!'
„Ich stelle wir vor, daß der alte Brülart — so heißt

der Ziehvater des MutterkindcS — sich nicht umsonst as-
gestreugt hat . Sein Sohn Michel wird ihn für seine Lügen
anständig bezahlt haben."

Friedenskonferenz wurde um 4 Uhr 45 Min . beendet. Da
ein Einverständnis über Artikel 5 unmöglich erschien, ging
»an zur Verhandlung über Artikel 6 über, welcher von
geringerer Bedeutung ist und über den bald völlige Einig¬
ung erzielt wurde.

P »rtS« »«th, 16. August. Artikel6 der FriedeuS-
bedingungeu, der angenommen wurde, sichert den Japaner»
die Uebergabe der russischen Pachtungen ans der Ltautung-
Halbiusel, einschließlich Port Arthur , Dalny , der Blonde-
und der Elliot -Jusel «. Ein anderer Artikel enthält die
gegenseitige Verpflichtung, die territoriale und administrative
Unversehrtheit Chinas und das Prinzip der „Offenen Tür"
zu achten.

P - t - r - b« rg,I15 . Aug. Die Nachricht, daß Witte nicht
direkt mit dem Zaren korrespondiere, ist unrichtig. Der Zar
ist entschlossen, keinen Fuß breit Landes abzutreteu. obgleich
Witte telegraphierte , man müsse mit der Besetzung Sachalins
als einer vollendeten Tatsache rechnen.

Die Lage i» der M ««dschnrei.
Petersburg , 16. Aug. General Linewitsch berichtet

in mehreren Telegramme « über Rümpfe « it klei » ere«
japanische« Abteil «» ge« vom 10.—15., wobei die
Japaner stets znriickgewerfen worden. Am 13. be¬
schösse« japanische D»rpeb»b»»te Lazarett»» (Nord¬
korea) ; ihr Versuch, Truppen zu landen, ist zurückgewiesen
worden.

T »kt», 16. Aug. Die Nüsse» machten am 14 ds.
MtS . zwei Borstöße i» der Rühe von Tfcharrt«
»«b Peiy «a»pn« e», wurden jedoch zurückgeschlagen.
Die Japaner hatten 1 Toten , die Russen 45.

Tages -Weuigkeiten.
Au« Stadt Md Lmd.

Nagold , 17. August.
Bo « Natha » - . In der Sache des Fuhrmanns

Hauser, Entschädigungsanspruch wegen eines Flurschadens
wird nach Verlesen deS Sachverständigen-Gutachttus be¬
schlossen, 5 ^ als Ersatz festzusetzen; bei etwaigem Mehr¬
anspruch soll Petent auf den Rechtsweg verwiesen werden.
— Vergebe« wird die Lieferung der Einrichtung der Stadt¬
pflegekanzlei an Schreinermeister Schühle als dev Mindest-
fordernden . — Genehmigt wird dem Schuhmachermeister
Jakob Grüninger die Einrichtung einer Hopfendarre in seinem
Wohnhaus ; gegen den Anschluß einer ueuzuerstellenden Werk¬
stätte deS SchlossermeisterS Fr . Benz an die Wasserleitung
wird nichts eiugeweudet, dagegen wird die Kanalisation für
das in Aussicht genommene neue Wohnhaus nicht beschlossen,
sich vielmehr die Beschlußfassung bis zur wirklichen Er¬
stellung eines Wohnhauses Vorbehalten. — Eine Streitsache
zwischen Vater und Sohn wegen Herausgabe von Most¬
fässern mit Most wird gegen Entrichtung eines KellrrziuseS
von 2 des elfteren au letzteren im BergleichSweg er¬
ledigt . — Vergeben wird die Lieferung des städtischen
Kohlenbedarfs nach sorgfältiger Prüfung der zwei einge¬
laufenen Offerte samt Mustern an Kaufmann Karl Rapp.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Alteusteig , 17. August. Der hiesige Radfahrer-
Verein feiert am Samstag 19. und Sonntag de» 20. dS.
Mts . sein 10. Stiftungsfest mit Staudartweihe.

tt . Wildberg , 16. August. WaS lange währt,
wird endlich gut , so darf und kann man auch hier sagen,
denn endlich wird eS wahr , daß der geplante Postneubau
zur Ausführung gelangt . Es ist dies für Wildberg eine
doppelte Freude dadurch, daß vor alle« für unsere Post¬
beamten, wie aber anch für das Publikum zukünftig in
Anbetracht deS beiderseits äußerst beschränkten Raumes
eine Abhilfe getroffen wird , und daß aber auch unser
Bahnhof wieder, wie früher , durch die Verlegung des
Postamts einen zweckentsprechenden III Kl. Wartsaal erhält.
Hierüber am meisten erfreut , wird wohl ganz entschieden
unser geehrter Herr StatiouSverwalter sein, denn er hat
so manche unnötigen Vorwürfe von Seite « des Reise-

„Ja , das kann wohl sein," bemerkte Jonval mit seiner
gewohnten Ruhe.

„Nun fällt mir aber auf, " fuhr Loiseau fort , „daß
der Alte, der eine ungeheure Freude geheuchelt hatte, als
die Nachricht von der Wiederkehr deS Soldaten auftauchte,
gerade jetzt ausgerissen ist, wo der Soldat eintrifft/

„Das ist in der Tat ausfallend."
„Ja , auf den ersten Blick. Wenn man aber etwas

darüber nachdenkt, so kommt man dahinter ."
Herr Jouval machte ein dummes Gesicht.
,Unzweifelhaft war es der Alte , dessen Büchse in der

Nacht zweimal geknallt hat ."
„Aha/
„Und da er gefehlt, so hat er sich mit dem Gelde auS

dem Staube gewacht."
„Gevatter, " sagte Jouval gelassen, „Ihre Berechnung

ist sehr fein, aber wo sollte der junge Galgenstrick denn
Geld hrrbekommen haben, ohne seine Schliche zu verraten ?"

„Danach habe ich mich auch bis jetzt vergebens gefragt;
auf dem aauzen Wege von Jargeau hierher habe ich mich
mit dieser Frage gequält . Jetzt brauche ich nicht mehr zu fragen/

Herr Jouval fühlte stch recht unbehaglich, „Gevatter,"
sagte Meisttr Loiseau schlau lächelnd, ..als ich kam, ging
gerade ein junger Mann bet Euch zur Tür hinaus/

„Das kann wohl sein," versetzte der Wucherer.
„Und da dieser junge Mann niewand anders ist, als

Michel Brülart , genannt Tiereelin , so können Sie sich wohl
denken, daß diese Fraae mir jetzt weiter keine Kopfschmerzen
macht."

Publikums brtr . deS kleinen III Kl. WartsaalS höre« müssen.
Doch genug, wir alle freuen uns , daß die Kgl. Psstdirektion
diesen Herbst noch das neue Postgebäude in Angriff nimmt.
Unweit vom SchwarzwaldbräuhauS auf das , der Kgl.
Post - und Telegraphenverwaltung gehörige Grundstück (an
der Zufahrtsstraße zu« Güterbahnhos ) wird das in moder¬
ne« Aufbau tu einer Länge von 9.5 w und einer Tiefe
»o» 14,3 m (bezw. mit dem eiustock. Anbau von 16,6 m)
projektierte Postgebäude zur Zierde unseres Städtchens
erstellt werden. Da » Gebäude, welcher im Erdgeschoß
schöne Rundbogenfenster erhält , wird enthalten : Untergeschoß
mit (Keller, Holz- und Kohlenlege, Waschküche und Magazin ),
ei« Erdgeschoß mit (Dieusträumeu für da» Postamt , welche
a»S der Schalterhalle « it Vorhalle , dem Postbnreau , der
Sprechzelle, dem Vorstands - und Reservezimmer, sowie
einem Abort und den nötigen Vorplätzen bestehen); da»
Obergeschoß (mit Dienstwohnung deS PostamtSvorstaudS ) ;
und das Dachgeschoß mit (3zimmriger Wohnung ). Haus¬
sockel, Fenster- und Lüreuetufassuugen werden aus Haustein,
während das UmfaffungSgemäner in Erdgeschoß und I Stock
aus rauhen Backsteinen mit Kalkmörtelverputz ausgesührt
werden; der Kniestock sowie die beiden Giebel stad au»
auSgeriegeltemHslzfachwerk mit verschindeluug angenommen.
Hohlstrangfalzziegel bilden die Bedachung, der Bodenbelag
in der Schalter - mit Vorhalle soll mit Trrrazofußbödeu
versehe« werden. (Hier heißt: eS zwar im Schwarzwald
winters anfpasse«, daß kein Unglück passiert, da diese Böden
äußerst glatt find.) ES darf » it Recht gesagt werden, das
ganze Projekt macht einen hübschen Eindruck, so daß Wild¬
berg auf dieses mit einem Kostenaufwand von ca 35 300
zu erstellende Postgebäude stolz sein darf . Mau wünscht
den Unternehmern und sonstigen Handwerkern, die mit der
Ausführung betraut werden, alles Glück zum Aufbau , wöge
alles glatt von statten gehen und sich keine unvorhergesehene
Schwierigkeiten beim Bas ergeben. — Durch den Vorgang
in der Oberamisstadt Nagold angeregt, haben die hiesige»
Milchlieseranteu in einer Beratung am letzten Samstag
einstimmig beschlossen, auch hier den Milchpreis von 12
auf 14 zu erhöhen. — Am nächsten Sonntag ist zu
Ehren der hiesigen Luftkurgäste vom Fremdenverkehrs - sowie
vom Schwarzwaldverein ein Waldsest geplant ; möge
dasselbe von gutem Wetter begünstigt sein.

Oberjettinge « , 16. Aug. Bei der heutigen Sch ul t-
hetßenwahl haben von 184 Wahlberechtigten 181 ab¬
gestimmt; Kaufmann Fleischle jr . erhielt 93 St ., Gemeinde¬
pfleger Köhler 76 St .; die übrigen Stimmen zersplitterten
stch. Herr Fleischle jr . ist somit gewählt.

Oberjetti « ge» , 17. Aug. Die Wahlbeteiligung war
eine sehr rege; nach dem Bekanntwrrdeu deS Ergebnisses
kam es auf der Straße und in den Wirtschaften zu stür¬
mischen Austritten . Heinrich Fortenbacher , Schneider er¬
hielt einige Messerstiche, so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte, auch sonst trugen einige Personen mehr oder
weniger schwere Verletzungen davon. Zur Wiederherstellung
der Ordnung mußte die Laudjägermanuschaft herangezogeu
werden.

Mötzinge « , 17. Aug. (Telephon. Meldung.) Heute
nacht 12 Uhr brach in dem neuerbauten Hause deS
Immanuel Knßmaul hier Feuer auS, welches die ange-
füllte Scheuer binnen kurzer Zeit in Asche legte, während
das anstoßende Wohnhaus gerettet werden konnte. Letzteres
war bis jetzt unbewohnt ; es liegt zweifellos Brandstiftung vor.

Bollmaringeu , 14. August. Am gestrigen Sonntage
beehrte uns der gut geschulte Kirchenchor von Rohrdorf OA.
Nagold mit seinem Besuch. Unter der strammen Direktion
von Frau Bareis sang derselbe recht schöne Lieder in der
Kirche. Am Nachmittag vereinigten sich die Gäste mit dem
hiesigen Cäcilieu-Berein in den dicht besetzten Lokalitäten
der Krone, und es entwickelte stch bald ein fröhliches Leben;
besonders fanden auch noch die Produktionen der Gebrüder
Weber von Rohrdorf großen Beifall und nur zu rasch
warm die Stunden verflossen, bis der Abschied kam und
die freundlichen sangessrohen Gäste wieder ins Naqoldtal
zurückkehrten. (H. Chr .)

Diesmal wurde Herr Jouval wider Willen blaß.
Loiseau lachte laut auf . „ Gevatter ." sagte er, „ Sie haben
mir zwar von der Geschichte nichts gesagt, aber von mir
haben Sie nichts zu fürchten; wir find ja doch für alle
Zeiten zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und ein
Schlag . Wenn hier etwas zu suchten ist, so ist es der
Verlust Ihres Geldes und der ist so gut wie sicher."

„Pahi " entgegnen Herr Jouval , „ ich habe mich ge¬
deckt!"

„Wirklich?"
„Ja , Michel muß zahien, oder ich bringe ihn aufs

Schaffott ."
„Das mag stin," sagte Loiseau, „ich hätte Sie aber

doch für vermmsttger gehalten. Letzt kommt eS mir so vor,
als müßte ich Ihnen beistehen, damit Sie Ihr Spiel nicht
verspielen."

„DaS kann ich nicht ausschlagen," erwiderte Jouval,
im Stillen seufzend, daß er in den sauren Apfel beißen
müsse.

In diesem Augenblick heckte der kleine Helfer den Kopf
zur Türe herein und meldete; „die Suppe steht auf dem
Tisch, läßt Frau Jouval den Herren sogen!"

„Gehen wir iveisen, Gevatter, " sagte Meister Joudal
„wir wollen das Uebriao nachher besprechen." Und Arm
in Arm gingen sie zur Tür hinaus , der menschenfreundliche
Helfer in der Not und sein Gevatter Loiseau, der gefürch-
leiste und eifrigste Gerichtsvollzieher von ganz Frankreich
und Navarra.

(Fortsetzung folgt .)



r. H,rb , 16. Aug. Heute mittag wurde das 5jährige
Löchtercheu des» adwirlS Flad von hier unter den Trümmern
einer einstürzeudeu Mauer begraben, wobei ihm der Kopf
total zerdrückt wurde. Die Mauer rührte von einem in¬
folge Blitzschlag» abgebrannte» Hause her.

Renendürg, 15. Aug. Der bet der Firma Haueisen
u. Sohn, Seusenfabrtk im Dienst stehende Kutscher MathäuS
Keck wurde gestern abend infolge ScheuwerdeuS des Pferdes
aus de« Wagen geschleudert und starb au den erlittenen
Verletzungen.

r. Eannstatt , 16. Aug. Aus Anlaß des Cannstatter
Volksfestes finden am Sonntag de« 21. Sept. eine Vor¬
führung und ei« PreiSwettreuuen von Arbeitspferden in
dem ReuvkreiS auf dem Wasen statt. Zugelaffen werden
nur erstklassige, seit einem halben Jahr in Württemberg
zum Zug verwendete Pferde. Die Weglünge beträgt für
leichte Pferde 1700m, mittelschwere 850m, schwere 425 m.
der Einsatz zum Rennen5 pro Pferd.

r. Friedrichshafev, 16. August. Ihre Königlichen
Hoheiten der Grotzherzog und die Großherzogin von Baden,
die am 12. dS. von Gt. Moritz nach Schloß Mainau über¬
fiedelt find, statteten ihren ersten Besuch dem württ. KönigS-
paar ab. Mit großem Gefolge, darunter Oberhofmarschall
v. Andlow und Hofdamev. Rabo trafen die höchsten Herr¬
schaften auf dem Dampfboot„Kaiser Wilhelm" um 1 Uhr
ein, erwartet am Schloßhafen von den köuigl. Maj., welche
die Gäste durch den Schloßgarteu zur Frühstückstafel ge-
leiteten. Schiff und Schloßhafen waren festlich beflaggt.
UmV'4 Uhr erfolgte die Rückkehr. Um9 Uhr 20 Min.
reisten Erbprinz uud Erbprtuzesfiu zu Wied mit ihren 2
Söhnen nach Neuwied ab. Ihre Majestäten gaben ihnen
das Abschtedsgelette nach dem Bahnhof.

r. Friedrichshafeu, 14. Aug. Der letzte Sonntag
war ein Unglückstag ersten Rangs. Gestern abend er¬
tranken in de« nahen Eiskirch ein ca. Ijähriger Knabe
uud ein 5jährtgeS Mädchen des dortigen Lehrers Köhler
der in der Nähr der Schüssen wohnt, iu Rorschach ebenfalls
8 Buben. — In Bregenz ertrank eine Schiffsköchin die
vom Schiff aus etwas erreichen wollte, Tochter des Ztmmer-
mannS Mühleck hier. — Gestern nachmittag gingen die
3 Töchter deS Postsekretärs Weiß aus Ravensburg, der
einen Ausflug hieher gemacht hatte, mit noch anderen
Damen ins städtische Damenbad, wobei die 14 Jahre alte
Tochter Frieda einen Herzschlag erlitt und ertrank. Eine
zeitlang wurde sie von einer angesehenen Dame über Wasser
gehalten, der dann aber die eigene Sicherheit allmählich zu
schwinden begann. Der Leichnam ist geborgen.

Herk»«rer-Autor»»bilfahrt.
Aale«, 15. Aug. Die Ankunft des1. Wagen» der

Herkomertourenfahrt erfolgte um 1137 Uhr, die des letzten
um 3.15 Uhr, der Abgang begann um 1.10 Uhr. Alles
verlies ohne Unfall. Die Straßen, die befahren wurden,
waren beflaggt.

Gllwange«, 15. Aug. Es passierten 74 Automobile
die Kontrollstation im Lamm. Der Niveauübergang iu
GoldShöfe scheint Aufenthalt gegeben zu haben. Die Num¬
mern waren teilweise vor Staub unleserlich. Der1.Wagen
kam um 1.20 Uhr an, der letzte um4.40 Uhr. Es gab
anfangs viel Zuschauer, denen eS aber bald langweilig
wurde. Von einem Unfall war nichts zu hören. Später
passierten noch verschiedene Nachzügler.

München, 16. Aug. Als erster traf um1 Uhr
V8 Min. DinSmore-PariS (Mercedes) ein.

München, 16. Aug. Im weiteren Verlaufe und
zwar bis 5 Uhr abends trafen 65 Wagen ein. Besonders
lebhaft begrüßt wurden Maud Manville, sowie Professor
Herkomer, der den Schluß der Konkurrenz mitgemacht hatte,
vom Komitee wurde Maud Manville ein großer Lorbeer¬
kranz mlt weiß-blauer Schleife überreicht. Die Erbprin¬
zesstu von Sachsen-Meiningen reichte der Prinzessin von
Battenberg, die die ganze Tour mitgemacht hatte, duftende
Rosen ins Automobil. Es muß als ein hervorragendes
Resultat bezeichnet werden, daß von 79 Wagen, die am
14. August den Start in München verlassen hatten, nicht
weniger als 66 gültige Wagen zur festgesetzten Zeit, um
5 Uhr, das Ziel München wieder erreichten, und von diesen
nicht weniger als 28 Wagen ohne jedwede» Defekt ihre
Aufgabe lösten. Von den bereits gemeldeten kleineren Un¬
fällen abgesehen, ist überhaupt kein das Leben von Personen
gefährdender Fall vorgekommen(Herrenolb?), was in hohem
Grade für die Verläßlichkeit der Wagen, nicht minder aber
auch der Fahrer spricht.

München, 16. August. Preise erhielten folgende
Wagen: 4 40pferd. Merc.'deS, 1 60pferd. Mercedes, 1
35perd. Opel. 1 35pferd. Klement, 1 28pferd. Mercedes,
2 40pferd. Benz, 2 24pferd. Adler, 1 24/28pferd.Mercedes,
1 24pferd. Adler, 1 24pferd. Klement. Im ganzen ist das
Resultat ein über Erwarten gutes; das Komite hatte auf
eine viel geringere Zahl von ankommendrn Wagen gerechnet.

München, 16. Aug. Da die Zahl der ohne Defekt
angekommeuen Wagen größer ist als erwartet wurde, hat
das Preisgericht außer den bereits erwähnten Preisen noch
silberne Ehrenschilder an 10 Startnummern auSgegeSen.

* * *

Ueber die beiden Unfälle wird noch folgendeWerichtet:
r. Herrenalb, 16. Aug. Der Unfall bei der Her-

komerfahrt entstand dadurch, daß in dem Augenblick, als
der Wagen des Albert Osterrteder einfuhr, im Rücken der
Zuschauer ein Zwrispännerfuhrwerk anfuhr und die beiden
Löchtercheu des Pfarrer» Beyer von Düffeldorf sich von
zwei Seiten bedrängt fühlten. Eines der Mädchen ist nur
leicht und daS andere gleichfalls nicht lebensgefährlich verletzt.

Die Nachricht, daß bei Nen-M« drei Personen über-
* reu worden seien, hat sich nicht bestätigt. Die„Ulm.
... .* schreibt darüber: Montag vormittag9 Uhr wurden

an der Ecke der Marieustraße und Schützenstraße zwei
Frauen uud ein Knabe, deren ganze Aufmerksamkeit auf
die Lourenfahrt der Automobile gerichtet war, durch ein
aus zwei Wagen bestehendes leeres Saudfuhrwerk zu Boden
geworfen uud die eine der Frauen durch den Hinteren
Wagen überfahren. Sie trug aber nur geringe Fleischwundeu
am Arm davon. Dieses Vorkommnis gab zu dem Gerücht
Anlaß, daß in Neu-Ulm drei Personen von eine« Auto¬
mobil überfahren worden seien.

Deutsches Reich.
Strntzbnrg, 15, Aug. Streikende und Arbeitswillige

der vaubrauche stoßen an der schweizer Grenze bei Basel
täglich ernsthaft aufeinander. Die Arbeitswilligen gehen
mit Waffen aus. Bei einer Karambolage mit einem Streik¬
posten feuerte der italienische Arbeiter Cattoni aus seinen
Gegner uud verletzte ihn schwer.

Heidelberg, 15, Lug. Die Persönlichkeit der in der
Nähe der Bismarcksäule erschossen ausgefuudenen jungen
MauueS ist nun festgestellt. ES war der Tapezierer Peter
Kunz  aus Pforzheim, der in der Ohreuklintk untergebracht
war. Merkwürdig ist, daß man iu dieser Anstalt nach dem
Bekanntwerden der Auffindung der Leiche nicht sofort An¬
zeige von dem Verschwinden deS jungen ManneS gemacht hat.

Das Unwettera« Hardtgebirge. Wie sich jetzt
herausstellt ist der durch den Hagelschlag am 10. August
verursachte Schaden bedeutend größer wie seither vermutet.
Schon bei Schtfferstadt bieten dir Felder einen trostlosen
Anblick. Auf den mit Dickrüben bepflanzten Feldern sehen
die Früchte aus als wären sie ohne Blätter gewachsen.
Der Tabak in der Jggelheimer und Haßlocher Gemarkung
ist gänzlich verhagelt, an deu Stengeln hängen nur noch
die Fetzen zerhauener Blätter. Das Eiuernten des Tabaks
ist vollständig überflüssig. Geradezu trostlos sieht eS iu
deu Gemarkungen Maikammer, St. Martin, Edeukoben und
Diedesfeld aus. Die Verwüstungen der Weinberge bieten
einen traurigen Anblick; dieselben find um so größer je
näher die Gemarkungen am Gebirge liegen. Die Reben
sehen aus wie Besenreiser, die Blätter und Trauben find
abgeschlagen. WaS noch hängt, kann kaum eingeerutet
werden. Da auch das Holz zerschlagen ist, so dürfte von
einem Ertrag nächste» und übernächstes Jahr wohl kaum
die Rede sein. Der Schaden au Wein wird auf ca 12 000
Fuder— 40000 Eimer iu einem ungefähren Wert von
3 Millionen Mark geschätzt. Eia großer Teil der Fenster¬
scheiben ist zertrümmert und auch die Dächer wurden teil-
weis stark beschädigt. Die Gegend von Neustadt abwärts,
Mußbach, Deidesheim, Dürkheim, Ungstein, Freinsheim,
Kallstadt usw. wurde glücklicherweise ganz verschont und
berechtigen die dortigen Herbstausstchten zu deu schönsten
Hoffnungen. Allerorts trifft mau schon sich färbende Trauben
und wird der heurige bei einigermaßen noch gutem Wetter
deu vorjährigen au Güte noch übertreffe».

Nensitadt, 14. Aag. Der Stadtrat bewilligte heute
für die durch Hagelschlag uud Ueberschwemmung iu der
der Pfalz Geschädigten 500

Esse« (Ruhr), 15.Aug. Auf dem heutigen Alteneffer
Schwetnemarkt, einem der größten iu Deutschland, trat
ein erheblicher Preisnachlaß hervor. Faselschweine wurden
mit 40 bis 56 ^ gehandelt, gggeu 45 biS 65 ^ iu der
Vorwoche.

Den Hamb.Nachr. wird aus Kottbus gemeldet: Der
als Schuldiger an dem Eisenbahnunglück iu Sprem-
berg verhaftete Statiousbeamte hat vor dem Untersuchungs¬
richter ein Geständnis dahin abgelegt, daß er infolge einer
kollegialen Zusammenkunft am Tage der Zusammenstoßes
in der Angetrunkenheit de» Befehl zur Einfahrt
des Berliner Zugs gegeben habe.

Danzig, 15. August. Dem hiesige« Oberpräfideuteu
ging heute durch den englischen Generalkonsul die offizielle
Mitteilung zu. daß die englische Kanalflotte, bestehend aus
elf Linienschiffen und acht Kreuzern, unter dem Befehl des
Admirals Wilson am 1. September vormittags auf der
Reede vor Neufahrwaffer eintreffen und bis zum4. Sept.
dort ankern wird. Die Flotte läuft vorher Gwinemünde an.

WilhelmShave», 15. Aug. Nach Meldungen ver¬
schiedener Blätter wurden zwei Engländer, die mit einer
Segeljacht hier weilten, gestern, nachdem sie deu Hafen schon
wieder verlaßen hatten, durch ein Torpedoboot zurückgeholt,
uud da sie durch Photographieren den Verdacht der Spio¬
nage  erweckten, verhaftet.

Der Leichtst»« der Automobilfahrer erfährt
durch die folgende amtliche Darstellung eines Unfalls rine
recht deutliche Beleuchtung. Auf der Straße zwischen Felda¬
fing und Starnberg, woselbst wegen Enge der Straße durch
polizeiliche Vorschrift und zahlreiche große Anschläge lang¬
sames Fahren angeordnet ist, versuchte am 12.Aug. abends
ein rotes, mit4 Herren besetztes Automobil einem andern
au einer besonders engen Stelle vorzufahreu. Als Li: In¬
sassen deS letzteren unter Berufung auf die polizeiliche
Vorschrift dagegen protestierten, nahm daS nachfahrende
Automobil einen starken Anlauf und warf, links vorfahrend
das vor ihm fahrende Automobil über die Löschung in den
Straßengraben. Nur der Umficht deS Chauffeurs deS
augeranuten Automobils ist eS zu danken, daß letzteres
nicht vollständig»«gestürzt uud die Insassen schwer ver¬
letzt wurden. Dieselben kamen mit einem leichten Nerveu-
chock davon. Bei der Ankunft in München wurde das
Automobil, welche? deu Unfall veranlaßt hatte, mit den
Insassen behufs Strafeinschreitung augehalten.

Ausland.
Ischl, 15. Aug. Nach5 Uhr traf hier der Zug mit

dem Kaiser uud König Ednard ein. Aus der Fahrt
zum Hotel Elisabeth, dem Absteigequartier de» König»,
wurden beide Monarchen von einer lOOOköpftgen Menschen¬
menge mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Im Hotel fanden
sich die Mitglieder deS Kaiserhauses zur Begrüßung ein.
Der König unternahm später eine Ausfahrt in die Umgeb¬
ung von Ischl uud wurde um '/«? Uhr vom Kaiser zu«
Familieudtner iu die kaiserliche Villa abgeholt.

Ehristiania, 16. Aug. Dem„Morgenblad" zufolge
erklärte der Minister deS Aeußereu Lövland über die
weitere Entwicklung deS UuionSkonfliktS: Es lasse
sich nichts Genaues Voraussagen; Schweden scheine nicht z«
wünschen, eine« Prinzen au» dem Hause Bernadotte auf
den Thron Norwegens zu setzen. DaS Storthiug werde
entsprechende Maßregel» treffen; die Regierung werde alles
Mögliche tun, um nicht mit deu Interessen der Großmächte
zu kollidieren. Der Plan, einen dänischen Prinzen zu«
König zu machen, sei erwägungSwert. Die republikanischen
Ideen hätten nicht mehr die Macht, wie iu deu 40er Jahren.
Die Erfahrung zeige, daß freie Monarchien beständen, uud
daß eS neben den guten Republiken auch schlechte gebe.
Jedenfalls müsse die Regierung suchen, baldigst normale
Verhältnisse zu schaffen. Es sei zu hoffen, daß die Mächte
die Selbstständigkeit Norwegens anerkennen würden. Zu
dem skandinavischen Bund sei Norwegen bereit, wenn da»
Ziel desselben die feste, dauernde Neutralität sei; einen Bund
mit einer anderen Großmacht halte er für ein Unglück für
Norweqen.

Petersburg, 15. Aug. 10 Offiziere uad 14 Unter¬
offiziere, die sich weigerten, nach dem Kriegsschauplatz zu
gehen, wurden zum Tode  verurteilt . DaS Urteil konnte
lant „Morgenpost" nicht vollstreckt werden, da die Soldaten
derselben Kompaule sich weigerte«, die Exekution auszuführen.

-tts », 15.August. Eine revolutionäre Demonstratio»,
die zu blutigen Zusammenstößen zwischen bewaffneten Ar¬
beitern und Truppen führte, hat laut .Lokalanz." gestern
hier stattgefunden. Es wurden SS Arbeiter getötet,
117 verwundet. Bon de» Truppen wurden ein Kosakeu-
nnteroffizter und7 Kosaken getötet. In Wiborg fand am
14. August eine erregte Kundgebung vor dem Hause deS
Gouverneurs statt, woran über lausend Finnländer teil-
nahmen, veranlaßt durch die Verurteilung des Finnländers
Prokope. Der Gouverneur erbat telegraphisch aus Peters¬
burg militärischen Schutz. DaS 93. JrkutSker Infanterie¬
regiment ist nach Wtborg abgegangen.

Sofia, 14. Aug. Ja Mazedonien wird angeblich von
serbischer Seite ein gedruckter Aufruf an ei« „geeinigtes
bulgarisches Volk" verbreitet, worin Fürst Ferdinand für
den Mißerfolg deS mazedonischen BefretungswerkeS verant¬
wortlich gemacht wird und die Mazedonier aufgefordert
werden, ihn zu ermorden.

Des Kurgaft 's Gruß.
Heimat ward'st mir, trautes Städtchen,
Wo die Nagold rauschend fließt
Uad vom waldgeschmückten Berge
Freundlich die Ruine grüßt;
Wo der Schwarzwald nicht mehr schrecklich
— Lieblich steiget von den Höhn:
Städtchen Nagold, alte Heimat,
Nagoldtal, wie bist du schön!

Hbg-_ H. H - - r

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16. Aug . bchlachtviehmarkt . Zugetrieben wurden:

32 Ochsen, 95 Farren , 128 Kalbeln und Kühe, 226 Kälber, 421
Schweine . — Unverkauft : 0 Ochsen, 27 Farren , 65 Kalbeln und
Kühe, 0 Kälber und 22 Schweine . — Erlös aus Klg . Schlacht¬
gewicht : Ochsen 80 —82 Farren 60 —64 Kalbeln »nd Kühe
68 —76 Kälber 80 —82 Schweine 73 - 74

Große Gefahr droht der Ausichtskarteu -Jndustrie , falls
sich die Gerichte der übrigen Bundesstaaten einem Erkenntnis des
höchsten bayerischen Gerichtshofes anschließen sollten . Letzterer hat
nämlich entschieden, daß der Ansichtskartenverkauf nicht zum Gast-
ivirtschaftsbetrieb gehört uud daher an den Sonntagen ein Berkauf
außerhalb der für den Handel freigegebenen Stunden in den Gast¬
wirtschaften nicht stattfinden darf , auch dann nicht, wenn die Karten
nur Ansichten der eigenen Wirtschaft aufweisen . Da bekanntlich
der Berkauf von Ansichtspostkarten am stärksten an den Sonntagen
ist, so würde, falls die erwähnte Entscheidung allgemeine Anerkenn¬
ung finden sollte, die Anstchtskartenindustrie eine schwere Einbuße
erleiden, aber auch viele Gastwirte würden eine beträchtliche Neben¬
einnahme verlieren , ebenso würde sich bei der Post ein nicht unwesent¬
licher Einnahmeausfall bemerkbar machen.

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Frey , Rauhfelsenwirt , 48 I . alt , Baiersbronn.

BW- Unsere Leser, welche ihren Töchtern eine tüchtige
Ausbildung tu den HandelSwiffenschaftenangedeihen lassen
vollen, um dieselben zum kaufmännischen Beruf oder zur
Besorgung der im eigenen Geschäft vorkommendcu kanfmänn.
Irbeitcu heranznziehev, werden auf den unserer heurigen
stummer beiliegenden Prospekt der Höhere» Handels¬
schule für Töchter i» Trittlingen (Direktor Spöhrer,
srüher iu Calw) besonders aufmerksam gemacht.

Breuns cler tsaustrauenü«-.'
sohu 's Seifeupulvcr , Marke Schwan , vielfach genannt . Vkan
erzielt damit blendend weiße Wäsche, unter Schonung der Stoffe.
— Ueberall zu haben.

WitternngSvorherfage . Freitag, deu 18. Aug.
elusheiternd, trecken, müßig waim.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchdruckrrri (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Nagold.

Fahrnis - Versteigerung.
AuS einer Verlafsenschaftsmafle wird im Gasth . z . Pflug im

oberen Stock am

Samstag de« IS . A »g. von vorm. 9 Uhr an
eine Fahrnisversteigerung abgehalten , wobei vorkomwt:

^ Betten und Bettgewand , Leinwand,
Schreinwerk , worunter 1 Sekretär,
1Kleiderkasten , 1 Sofa,
2 eichene

1 Regulator , 1 größerer Spiegel und
Hausrat.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Egenhausen.

Ainlcldung
za einer

Schuhmacher -Versammlung.
Am Sonntag den 20 . August d. I . nachmitt, präzis2 Uhr
wird i« Gasthaus z . Lamm hi r eine Schuhmacher -Versamm¬
lung de » ganzen Bezirks statifindeu.

In derselben wird der Vorstand des Schnhmachervereins Freudeu-
stadt einen Bortrag  über das Znschueiden halten und Auf¬
klärung über Kranken - und Sterdekaffe « , sowie sonstige wichtig-
Fragen geben . Die Gründung eines Vereins ist beabsichtigt.

Wir lade « zu zahlreichem Besuch dieser Versammlung die Kollegen
freund !, ein.

Mehrere Kollegen.

Ziehung garantiert 6 . September 1005.
1S82 Geldgewinne mit 40 000 Mark.

Hauptgewinn LS 000 Mark.
1,08 « n 1 ZLnrlr

VOlpIltzUlt 6 ^. 1^

Gelegenheitskauf , verbindlich bis 31 . August.
Diese und die kommende

, _ .Mi. » , Woche werden zum Ber-
>» kauf gestellt 10,000 Tbü-
! ringer Wet-

8

98terhäuser,
das Stück zu

W 2Stücks 1.95
^ fff 5 Stück -̂ 4 .75
A K 25 Stück ^ 22

IstU - Unter 2 Stück
werden nicht versandt.
Thüringer Wetter¬
haus mit Starkasten u.
großem Thermometer:
kommt der Mann mit

dem Regenschirm aus
dem Haus , so gibt es
schlechtes Wetter;
kommt die Frau he raus,

8 : so gibt es gutes Wetter;
halten sichMann u .Frau
im Hause auf , so ist das
Wetter sehr ungewiß.

Dieses Jahr sehr billig : Obstbäume , Blumenzwiebeln , Rosen,
Beerenobststräuchrr , Araucarien , Zimmerschmnck -Tannen.

Man verlange umsonst den gesamten Katalog von den Gärtnereien
Peterseim , Hoflieferanten , Erfurt.

Mw . KuWlllNg
unter Berücksichtigung der Anforderungen des württ.

Einkommensteuergesetzes vom 8. August 1903.
Eine Anleitung für BnchfiihruugSkurse und zum Selbstgebrauch.

Don Oekonomierat Alfred Fecht.

Einzelpreis 50 Pfennig.
In Partirn von 25 Exemplaren L 45

50
100

ä 40
L 35

Vorrätig in der

4 » . 4L .

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Handelsregister
für GesellsLaftsfirmen ist heute bei
der Firma Vereinigte Deckenfabrikev
Calw , Zöppritz , Wagner L Cie.
Sitz der Gesellschaft Calw , Zweig-
uiederlaffuog in Raguld, eingetragen
worden:

Die Firma und damit die Zweig¬
niederlassung ist erloschen.
Dm 15 . August 1905.

Amtsrichter:
Schmid.

Nagold.

Verloren
gestern Mittwoch nachmittag eine
Uhr auf dem Wege von der Schnabel-
schen Dreschmaschine bis zum Engel
und bittet mau dieselbe gegen gute
Belohnung abzugeben bei Johannes
Theurer bei Bäcker Moser.

Nagold.
Neues

L>»klkrmit
empfiehlt fortwährend

W . Raufer
am alten Kirchenplatz.

Naschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehl!
Nagold . PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches ins
Haus geliefert.

Die im StaatSauzelger ausge¬
schriebenen von A. Remppis in Mar¬
bach verfertigten neuen Formulare:

Anhang zum
Gemeinde -Etat
Protokoll über Feststellung des Etats
mit Berechnung des Prozentsatzes

der Gemeinde -Einkommensteuer.
Per Bogen 10 sowie

WM WkkrtzWkr

find zu beziehen von der

G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

Nagold.
Ein kleines

Logis
hat bis 1. Okt . au eine kleine Fa¬
milie oder an eine alleinstehende
Person zu vermieten.

Joh . Schnou je.

. Rothe Stern Linie

Ioßll -rmxser ron

MlVVOIPM

Auskunft ertheilen;

die Los 8t»r Llnl« in IntnvrP «»
oder deren Agenten

LVM». Sieb » , Buchdrucker eibefitz er,
in ^ltonstolg,

Varl NM in in

MmMmmi»WzO
Am Sonntag den 20. Aug. d. I.

nachmittags S Uhr

Versammlung
i « Nagold -Löwe « .

Tagesordnung : Landesausstellung in Stuttgart.
Gemeinschaftlicher Bezug von Kristallzucker.

Backnang , den 16. August 1905.

I

Voävs -^ urviKv.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten!

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß!
unsere treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

LrÄUvr L? kLO» Ä«rL«L-ALÄlilv
nach längerer schwerer Krankheit heute sanft ^
verschieden ist.

Beerdigung Freitag nachmittag L Uhr in Backnang.
Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
^lnrurrriLuvl , Hort»
LivLel « »mÜL tirvr,
L «8lv L »^ 8vr , 0 »lHV

AlUUL«
Lk - niliv Ilntlvr , 8 «evlLi » r»nL
08L »r , !8lirtLAr »r1.

ln äek.RIIgemeinen csnäekkunäe " erschien in rweiter,neubesrbeiteterUuUsge

Nordamerika.
Von Or . Smil veckerl.

Mit IZ0 cextbilckern, 12 stsrtenbeilsgen unä 21 Lskeln in Holzschnitt, karbenckruck etc.
In stalbleäer gedunäen,b Mark ocler In >4 rielerungen ru je i Mm».

FrSder erschienen: „ Süd - und Mittelamerika " , zweite Suflage, in Halbleder gebunden ichMark,
„klustralisn , wzeanien und pslarländar " , zweite Suflage , in halbleder gebunden l? Mark.
„Afrika " , zweite Suflage , in Laibleder gebunden l? Mark. „ Ssien " , in Lalbledei gebunden

lS Mark. „Europa " , in halbleder gebunden Id Mark.
Die ersten Lieferungen zur Snsicht , Prospekte kostenfrei durch

äis 4a . VL LnLSvr ' sLks Lnobllanälmiß ;.

L
Vertag äes Libtiogrsphilchen Instituts in Leipzig unä Men. 2

Nagold.

empfiehlt fortwährend und wird solche
aus Wunsch auch in Haus geliefert

W . Raufer
am alten Kirchenplatz.

Verlag äer buckliancllun-g «Zes erÄekungs-
Vereins in Neukircken, Kreis Moers.

ver christliche kaustteunck
(Neukirckener Kdrelhkolenöer)

tür 1906

1S06 z

k>M»«i»,

mit bibl.Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen , Gedichten rc, aus den
Rückseiten der Tagesblättchen kr schäum»
grobem Druck <1Erpi. - 7S Pf., 13 Lrpl.
—S MI .) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlichgebeten.

Man ackite genau auk Titel unck klrma.2u verleben

durch die <u . HV . La ! « « r ' schr Buchhdlg.

Nagold.

Vermietet werden
a« Lustkurgäste

(einzelne Herren und Damen ) sofort

6 Zimmer
möbliert oder unmöbliert , davon
2 je einzeln und zweimal 2 tuet »»
audergehend je mit besonderem Ein¬
gang.

Näheres zu erfragen bei der Ex¬
pedition d. » US.

Effriuge « .
Verkaufe infolge UuglückfallS meine

5jährige

Braun¬
stute

schweren Schlags,
_ gut einspännig eiu-

gefahreu , unter jeglicher Garantie
und kan« jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschloffen werden.

Joh . G . Mönch.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Grburten : Johanna , T . de» Gottfried
Roth , Weichenwärters , den 12 . Lug.
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